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Das Ende des Projektlabors

Ende Juni wurde Gewißheit, was viele an
der Universität-Gesamthochschule Pader¬
born bereits seit Monaten befürchteten:
Das Ende des Projektlabors für Studentin¬
nen.
Schon Anfang des Jahres wurde das
Projektlabor geschlossen, weil die Gelder
von der Hochschule nicht mehr flössen
und Ende Juni mußte der Raum geräumt
werden. Das bedeutet das Ende des von der
Hochschulleitung früher immer als
Prestigeobjekt stolz in der Öffentlichkeit
präsentierten Projektes.

Als eine der ersten deutschen Hochschulen
entwickelte die Universität-Gesamthoch¬
schule Paderborn im Rahmen des Modell¬
versuchs Förderung von Studentinnen im
Grundstudium in natur- und ingenieur-
wissenschaßlichenFächern Maßnahmen zur
Motivation von Schülerinnen für diese Fä¬
cher und zur Verbesserung der Studien¬
bedingungen für Frauen in den Natur- und
Ingenieurwissenschaften.
Im Mittelpunkt dieses 1991 begonnenen
Modellversuchs standen der Übergang in
die Hochschule und die hochschulinterne
praktische Ausbildung. Mit dem Projekt¬
labor für Studentinnen wurde die erste
monoedukative Einrichtung für Ingenieur-
Studentinnen an einer deutschen Hochschu¬
le geschaffen. Nach dem Auslaufen des Mo¬
dellversuchs 1994 blieb das Projektlabor als
Angebot der Hochschule weiterhin beste¬
hen. Das Projektlabor ermöglichte in rein
weiblicher Umgebung die Entwicklung ei¬
genständiger kreativer technischer Arbeit
und gewährleistete durch Kurse und Ar¬
beitsgemeinschaften eine kontinuierliche
Unterstützung der Studentinnen im
Studienverlauf. Zum Angebot gehörten die
betreuten ganztägigen Öffnungszeiten,
fächerübergreifende Kurse, die Infowoche
für Studienanfängerinnen, eine Probeuni für
Schülerinnen und die Öffentlichkeitsarbeit

auf Messen wie beispielsweise der Top und
der CeBIT.
Mit seiner Arbeit hatte sich das Projektlabor
zu einem Kristallisationspunkt für Frauen
in Naturwissenschaft und Technik an der
Paderborner Hochschule und in der Regi¬
on entwickelt. Es trug zur Vernetzung von
Schülerinnen, Studentinnen, berufstätigen
Frauen und Wiedereinsteigerinnen in
ingenieurwissenschaftlichen Berufen bei.
Im letzten Jahr wurde dann vermehrt von
den beteiligten Fachbereichen Informatik,
Maschinenbau und Elektrotechnik Kritik an
dem Konzept des Projektlabors geäußert,
dieses müsse überarbeitet werden. Die
Fachbereiche wollten neue Konzepte erar¬
beiten, eine Weiterführung des Projekt¬
labors wurde aber immer wieder ange¬
strebt.
Mitte Mai erreichte die Frauen des Projekt¬
labors dann der Anruf, daß die Gelder nicht
mehr fließen werden. Das Rektorat habe
kein Geld, um weiterhin die laufenden Ko¬
sten zu tragen und die Fachbereiche Infor¬
matik, Maschinenbau und Elektrotechnik
würden diese nicht übernehmen. So mußte
das Pröjektlabor geschlossen werden.
Nun stellt sich also die Frage, ob an der
Universität-Gesamthochschule Paderborn
kein Bedarf mehr an der Förderung von Stu-
dentinnen in natur- und ingenieur¬
wissenschaftlichen Studiengängen gesehen
wird. Es bleibt zu hoffen, daß die im letzten
Jahr im Rahmen der Schließung des Projekt¬
labors in der Hochschule geführten Gesprä¬
che zu neuen Konzepten nicht im Sande
verlaufen, sondern zu neuen, ausreichend
finanzierten Projekten führen werden.
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